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Kunſt Leben Wiſſen

Flammen
Roman von

Hans Schnu ze

16 Fortſetzung Nachdruck verbotenDreizehntes Kapitel
Als Alsleben den kleinen Vorſaal ſeiner Wohnung betrat

überreichte ihm der Junge des Schloßgärtners der ihm zu
Se perſönl chen Bedienung zugewieſen worden war einen

rief
Auf den erſten Blick erkannte er Hellas Hand
HellMit beiden Füßen ſtand er plötzlich wieder in der Wirk

lichkeit war der Traum dieſes Abends zu Ende redte das
Schickſal nach ihm ſeine unerbittliche Hand

Dann ſaß er lange an ſeinem Schreibtiſch und ſtarrte auf
den ſchmalen dünnen Brieſfumſchlag von dem ein feiner Duſt

von Peau dſpagne zu ihm auſſtieg
Sollte er den rief öfjnen oder ihn ungeleſen zurücſchicken

den ſchmalen dünnen Brieyumſchlag von dem ein feiner Duſt
ausſtrömte

Mit einem abweiſenden Blick ſah er über die hohen Gla
ſchränke hinweg mit ihren bl nkenden Kriſtall und Muſchel
wundern die der SammKr leitz des Sonderlings der vor ihm
hier gewohnt im Laufe eines langen ebens zuſammengeiragen

hatte
Durch das weitofſene Fenſter ſchaute die ſilberne Sichel des

Mondes herein
Verſchlaſenes Hundegebell Hang in gedämpften Tönen von

Pahlowitz herüber
Dann wieder Stille
So toteinſam war die Nacht ſo friedvoll ruhig und doch für

ihn ein Chaos banggeheimnisvoller quälender Rätſelfragen
Da riß er endl ch mit haſtigem Ruck den Umſchlag auf und

faltete das feine Briefblalt auseinander
Kein Datum kelne Ueber chriſt
Nur ein paar kurze mit Bleiſtift hingeworfene Zeilen

Du haſt mir zwar einſt die Tür gewieſen trotzdem bitte ich
Dich noch einmal um eine Ausſprache Sie liegt ebenſo ſehr in
Deinem wie in meinem h

Erwarte mich um elf Uhr Hellae t ſprach Alsleben die letzten Worte des Br e es vor
ich hin

Den Kopf in die Hand geftützt ſtudierte er mit einem faſt
wiſſenſchaftlichen Intereſſe die ſtolzen ſteilen Züge der ener
giſchen Handſchrift die aller Flüchtigkeit ungeachtet dem Schrift
hild einen ſcharf ausgeprägten Charakter gascen

So wie die Schriſt war ſie ſelbſt
Er allein wußte welch dämoniſche Entſchloſſenheit ſich hinter

r faſt kindhaften Jartheit dieſes Weibes vervarg
Unwillkürlich ſtand jene lüſterne Nacht auf einmal wieder

r feiner Seele da der Schänder ſeiner Ehre auf der Stelle
n ſeiner Hand ge allen wäre wenn Hella den Wehrloſen nicht
t ihrem eigenen Leibe gedeckt und unerſchrocken in ein Neben

inmer gerettet hätte
Alsleben zog die Uhr
Zwei Minuten vor Elff
In dieſem Augenblick ging draußen die Haustür
Ein leifes Klopfen
Herein
Guten Abend LeoFaſt lautlos war Hella eingetreten

Hochau gerichtet wie zwei Kämpfer ſtanden ſie ſich gegen
ühr und tauchten die Blicke ſekundenlang ſtarr ineinander

Hella hatte einen ſeidenen Schal um den Kopf geſchlagen
Aus der Umrahmung des weichen Gewebes leuchtete das

ſiſe blaſſe Kindergeſicht das einſt ſeine Sinne in einem ſo
jſelgen Rauſch gehalten hatte

in ganz feiner Puderhauch lag auf den zartgerundeten
Wugen und in der Linie der Augenbrauen lief ein ſchmaler
Stich von Fettſchminke an dem ſich der Tan der Nacht in einer
Kete winz ger ſchimmerndiur Tröpfchen feſtgeſetzt hatte

Willſt Du mir nicht wenigſtens einen Stuhl anbieten
her und kalt klang Hellas tönender Sopran durch die

ſiche Stille

lsleben zögerte noch immer
ch dächte daß das was wir beide noch miteinander aus

umchen haben ſich auch im Stehen erkedigen laſſen dürſten
En leiſes liſt ges Lächeln ſtahl ſich um Hellas Mund
du irrſt mein Freund ch habe lange und ernſt ich habe

eſchftlich mit Dir zu reden
Ich wihzte nicht welche geſchäftlichen Beziehungen zwo ſchen

ins och beſtehen ſollten
Hu vergißt die wichtigſte Nämlich daß wir noch immer

erhétatet ſind
Eft metall ſcher Ton zitterte durch das Zimmer Alsleben
a zuſammen

Alerdings das hatte ich vergeſſen ſagte er ſich mühſam
herfchend Du freilich haſt unſere Ehe ja wohl ſtets nur
ter dem Geſichtspunkt eines Geſchä,ts betrachtet

Eiſ kühl überlegenes Lächeln war die Antwort
Darf ich mich jetzt vielleicht ſetzen

Alsſeben deutete auf den Klubſeſſel am Schreibtiſch
Bitte mm Platz

Ein leies Rauſchen von Frauenlleidern cDann ſaß ſie w eder geraume Zeit in feindlichem Schweigen

Wiſlſt Du nicht endlich zur Sache kommen Die Uhr geht
on auf Mitternacht
Alsleben hatte ſich weit fjn ſeinem Armſtuhl zurückgelegt und
elte nervös mit einem Brieföffner
Es tut mir leid Dich noch in ſo ſpäter Stunde ſtören zu

ſſen Aber es iſt mir ja zu and rer Zeit ganz unmöglich
belauſcht und unbeobachtet mit Dir zu verhandeln
Hella ſprach ganz lang an und beſtimmt mit ruhiger Vor

ſt ein jedes ihrer Worte wägend
Das ſcharfe Licht der elektriſchen Tiſchlampe lag voll auf

ſchmalen Oval ihres Geſichts deſſen Linien in noch unge
chener mädchenhaſter Friſ

n

n

e zu dem runden Kinn
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Wie ein wundervolles Bild ſaß ſie vor ihm in dem ſchweren
Klubſeſſel und das dunkle Leder ſchmiegte ſich gleichſam lieb
koſend um die zarte Umrißlinie ihres ſchianken Körpers deſ en
weiche müde Bewegungen an die graziöſe Geſchmeidigkeit einer
ſchönen Katze erinnerten

Es kann doch nicht in alle Ewigkeit ſo zwiſchen uns weiter
gehen begann ſie dann nach einer kurzen Pauſe von neuem

Nachdem unſere Ehe durch die ganzen Creigniſſe der Zwiſchen
zeit jeden Sinn verloren hat ſcheint es mir wenigſtens völlig
ſinnlos daß wir noch immer durch ein äußerliches Band mitein
ander verknüpft ſind Schon lange habe ich daher den Wunſch
gehabt dieſe läſt ge Feſſel abſtreiſen zu können aber dein
Aufenthalt in Amerika machte mir bisher a jeden entſcheidenden
Schritt unmöglich Um es alſo kurz herauszmagen Jch bin
heute Nacht gekommen um Dir eine Scheidung vorzuſchlagen

Eine Sche dung
Alsleben fuhr ſich mit der Hand über die Augen er fühlte

wie ihm das Blut heiß in die Schäſen ſtieg
Eine Sche dung
Das war das erlöſende Wort die Tür ins Freie der Weg

zu einer neuen glücklichen Zurunjt in der die Kette der Ver
gangenheit für immer von ihm adge allen war

Scheu und flüchtig wie ein Schmetrerlingsſlügel ſtreiſte die
Erinnerung an die ſtille Ab noſtunde am See auf einmal ſeine
Seele

Dann war er wieder Herr ſeiner ſelbſt ruhig und kalt ganz
Gegenwartsmenſch

Wie ein durchöringen des Geſchoß heftete ſich ſein Blick auf
Hellas Geſicht daß ſie unw lltürl ch die Augen zu Boden ſenkte

Warum tam ſie ihm jetzt mit deeſem Vorſchlag
Stand ſein Nach olger elleicht ſchon im Hintergrund

Wollte ſie aus der Ungebundenheit des jahrelangen Boheme
lebens wieder zurück in die um riedere Sicherheit bürgerlicher
Verhältniſſe

Sie war ja noch immer wunderſchön und ſo kinderjung Die
Ze t hat e ihr nichts genommen

Noch vielen Männern würde der ſchwärmeriſche Blick ihrer
Märchenaugen ge ährlich w rden deren blaue Tie,e einſt ſo viel
verſprochen und ſo wenig gehalten hatte

War er doch ſelber vor zwei Tagen Jeuge ihres Triumpfes
gewe en als der junge Graf Eickſtädt dem Zauber ihrer Per
ſönl chkeit ſo wederſtands os erlegen war

Graf Eichſtäde
Wie ein Blitz durchzuckte ihn auf einmal der Gedanke
Verſteg ſich Hellas abenteuerlicher Chrgeiz ſchon zu einer

Grafentrone
J en

Jch bin im Prinzip mit einer Scheidung einverſtanden
ſagte er endlich vorſichtig taſtend Und ich glaube auch Dich
zu verſtehen Du wi lſt rei ſein ſür einen anderen

Hella furchte leiſe die weiße Stirn
Jch meine daß Dich das nur wenig intereſſiren kann
Vielleicht doch wenn es ſich zum Beiſpiel um Graf

Eickſtädt handeln ſollte
Ein ſeiſes Zittern lief über Hellas undurchdringliches

Geſicht
Jhre Pupillen wurden auf einmal groß und ſtarr
Ein inſtinkt ves Ce ühl ſagte ihr datz der Mann thr gegen

über ſie in dieſem Augenblick bis auf den Grund threr Seele
durchſchaute

Wie kommſt Du auf Graf Eidſtädt fragte ſie endlich mit
erkünſtelter Gleichgült gkeit

Liebes Kind wir beide wollen doch nicht voreimander
Komödie ſpielen Glaubſt Du denn ich habe vorgeſtern abend
nicht ebenſogut wie alle anderen am Tiſch bemerkt welchen
Eindruck Du auf den jungen Grafen gemacht haſt

Nun und wenn es wirklich der Fall geweſen fein ſollte
Alsleben lächelte kaum mertilich
An ſich iſt es mir natürlich völlig gleichgültig wem Graf

Eickſtädt ſeine Gunſt zuwendet auch wenn es ſich ſchließlich um
meine eigene Frau handelt die Du ja doch im Grunde noch
immer ſt Jch würde mich erſt dann zu einem Eingreifen ver
ankaßt fühlen wenn Du dieſe Huldigungen in Deinem Intereſſe
zu einer Heirat ausbeuten wollteſt

Mit einem leidenſchaſtlichen Ruck ſah Hella auf
i wiederhole daß Dich das alles nicht im geringſten an

geht
Alsleben bewegte abwehrend die Hand
Jch bitte Dich wir wollten doch ganz ruhig und ſachlich

miteinander verhandeln Da geſtalteſt Du mir wohl da auch
ich Dir meinen Standpunkt einmal ſcharf umgrenze Jch willige
in eine Scheidung nur dann ein wenn ſie ſür Dich nicht das
Sprungbrett werden ſoll Dich als ein geſfährlicher Störenfried
in dies Haus her einzudrängen Denn Vu weißt ja wohl ſelbſt
am beſten daz der Weg zum Grafen Eidſtädt nur über
Fräulein Hertha geht

Ein hohniſches Lächeln verzerrte Hellas GeſichtDu biſt ja auf einmal ſo zärtlich beſorgt um das Glück des

Hauſes Löhna
Was willſt Du damit ſagen

Ein drohender Ton klang durch Alslebens Stimme
Daß Dein Intereſſe nicht ſo ganz ſelbſtios und der Tagnicht mehr ſo fern ſein dür te an dem Du Dich mit der Baronin

Löhna gefunden haben wirſt
Jch verbiete Dir den Namen dieſer Frau in den Mund zu

nehmen
Hella zuckte die Achſeln
Deine Verbote laſſen mich völlig kalt Genau ſo wie es

mir auch abſolut gleich bleibt ob Du vielleicht einmal hier Herr
auf Pahlowitz wirſt Bin ich doch ſogar berit Dir zu dieſem
Glück durch unſere eine go dene Brüde zu bauen
Allerdings verlange ich dann aber auch für mich ſelbſt unein
geſchränkte da meines Handems

Alsleben erhob ſich
So hätten wir uns alſo nichts weiter mehr zu ſagen
ine fladernde Angſt brannte in Hella auf

Sie fühlte wie der Boden unter ihr wankte wie ihr langſam
das Spiel entgl tt das ſie ſchon ſo ſich gen der Hand zu haltengemeint hatte TJch vermiſſe noch immer eine e

fo

Verzeih aber ich glaubte mich bereits deutlich genug aus
gedrückt zu haben Jch bin nach wie vor mit einer Scheidung
einverſtanden vorausgeſetzt daß ſie am letzten Ende n t auf
Graf Eichſtädt abzielt Hebt der Graf ſeine Verlobung mit
Hertha Löhna auf ſo weiß ich genug Und ich verſichere Dir
daß er noch am ſelben Tage erfährt wem er die Ehre ſeines
Namens ſchenken will

Wie eine Schlange ſchnellte Hella in die Höhe
Das ſähe Dir gleich Du Heuchler Du Phariſäer Was iſt

es denn was Du mir nach ſagen kannſt Daß ich Dich betrogen
daß ich Dir die Treue gebrochen habe Solange die Welt
ſteht trug noch immer der Mann die Schuld wenn ſein Weib
ihm nicht die Treue hielt Meinetwegen geh doch hin und trage
Deine Schuld ſelbſt auf den Markt

Hella mäßige Dich
Ein verächtliches Lächeln war die Antwort

Wer war es denn der ſich an mich herandrängte und um
meine Liebe bettelte Du Du Als ganz junges uner
fahre es Ding von ſechzehn Jahren ſiel ich Dir anheim ge
blendet durch Deinen Rang und Deinen Namen Niemals habe
ich Dich auch nur mit einem Gedanken geliebt Nur weil ich
Frau von Alsleben heißen wollte wurde ich Deine Frau

Wie ein blaues Feuer brach es plötzlich heiz aus ihren
Augen

Du haſt mir meine Jugend genommen meine erſte Blüte
Wie einen Raub Du willſt Dich jetzt noch über mich zu Gericht
ſetzen weil ich auch einmal meinem Herzen folgte Jch haſſe
Dich ich haſſe Dich ſtammelte ſie ihrer Sinne kaum mehr
mächtig

Dann brach ſie auf einmal jäh ab und ſank wie ein Stern
in ihren Seſſel zurück

Jhr Geſicht ver ärbte ſich
Die Hände auf das rebelliſche Herz gepreßt ſaß ſie in halber

Betäubung ſchwer atmend
Nach langen Minuten erſt taſtete ſie ſich an der Schreib

tiſchkante mühſam in die Höhe und wandte ſich zum Gehen
Ohne einen Gruß ein Abſchiedswort
Sie fühlte daß heute die Würfel gefallen waren daß dieſe

Ausſprache die ofſene Kriegserklärung bedeutete
Kampf

Fortſetzung folgt
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Januar 1919 Wir waren vier Jahre verlobt Wir
heirateten nun Es iſt lächerlich nicht zu heiraten weil mankein Dach über dem Kopfe hat Jn einer Stadt wie Berlin
die aus Millionen Wohnungen beſteht Von dieſen Millionen
wird doch einmal eine r i werden Wir find ja jung Wir ſind
ig woderne Menſchen Man mietet vorläufig eine möblierte
Stu o Wir ſind ja nicht die erſten nicht die einzigen die es ſag

machen

März 1919 Wir ſind ſehr glüdlich Jch glaube auf
eine Wohnung hätten wir lange warten können Unſer Stüb
chen iſt eng aber das iſt gerade gemütlich Meine Frau hat
keine Wirtſchaftsſorgen Wir arbeiten an einem Schreibtiſch

Das Eſſen im Reſtaurant wird auf die Dauer cin wenig teuer

Junge mehr

Es ſchreit viel das iſt wahr eil e
Le bſchmerzen hat Meine Frau über äüttert es ſicht i h aus
Beſorgnis das es ſchreien könnte was die Wirtin
Es ſchreit hauptſächlich nachts meiſt

re über Säugli
dehandert ſteht wörtl ch
Schreihals in die äußerſte Ece der Wohnung D
der Erwachſenen iſt wichtig

ndgültige Erklarung zu
meinem Vorſchlag ſagte ſſe mit unſicherer Stimme

Alsleben lächelte

wir holen jetzt d h ich hole das Mittagbrot aus einer Volks
küche Man muß dort häufig etwas warten deshalb gehe
ich ſelbſt Meine Frau iſt jetzt leiht müde

September 1919 Es ift jetzt mal wieder nicht rein
gemacht worden bei uns Das Mä chen iſt auf dem Markt
oder der Kuckuck weiß wo Und nun kommt noch der Bote mit
dem Kinderwagen Der Teufel wo ſoll der Kinderwagen hin
Er iſt zu hoch um ihn unter den Schreib iſch zu ſchieben wieder
um iſt das Vertikow zu hoch um ihn darauf zu ſtellen Werfe
ich das Vertikow hinaus ſo nimmt es die Wirtin übel und es
werd überhaupt nicht mehr reingemacht bei uns Jch werde
alſo lieber mein Bett abſchlagen laſſen und auf dem Diwan
ſchlafen

Oktober 1919 Meine Frau hat eine Wickelkommode
gekauſt Jch darf ſie deswegen nicht ſchelten ich darf nicht ein
mal einen Seu zer verſchlucken ich mug mich freuen ſonſt
bricht ſie in Tränen aus Sie iſt ſehr reizbar Mein Gott ſte
iſt an etwas grözere Verhältniſſe gewöhnt Jtem die
Kommode mung geſtellt werden infolgedeſſen wird der

Sthre btiſch daran grauben müſſen Ein Schreib ich iſt unwich
tiger als eine Wickeltommode Man kann ſch ieglich auch an
einem Tiſch eſſen arbeiten fliken Windein rollen Denn
auf der Rolle der Wirtin dürſen wir nicht rollen und da hat
meine Frau eine angeſchafft Tas Rollen iſt mi die Hauptſache
ſagt ſie Jch entſinne mich nur daz ih als kleiner Junge
roße Furcht hatie wenn zu meinen Häupten auf dem Troden
den de rieſige Wäſcherolle grollte während ih meinen

Mittagsſchlaf halten mutzte Allein ich bin ja kein tleiner

Februar 1920 Das Kind iſt unſere ganze Freude
vermut ih aber nur es

beläſtigt
en zwei Uhr Jn demspflege n ken meine Frau de Ki

Man ſchiebe ganz ein ach den kleinen
Nachtruhe

Auguſt 1920 Der Junge riecht on Es iſt ſel

e t n h t h ehe e Wiſchdede erreichen kann die uns hat erie mit an Vag herunter ren aßd das Zara nd
intenfaß mit Unſere Wir in war ungehalten
Ich hamſtere Kohlen e i Nee

x g Jer



November 1920 Es war unndtig daß ich Kohlen
hamſterte Die Wirtin erlaubt nicht daz wir uns einen Ofen
ſetzen laſſen Es ſchmutzt zu ſehr meint ſie Jnſolgedeſſen
trocknen die Winden recht ſchwer die auf quer übers Zimmer

n Le nen tagaus tagein hängen Jm Sommer ging
das anhabe der Wirtin meine Kohlen unter Preis verkauft
Sie beſitzt einen Ofen Wir frieren

e

April 1921 Wir haben noch keine Wohnung Jn
der Wohnungsliſte B haben wir Nr 4758 Meine Frau und
ich wechſeln uns ab eine Nacht ſch aſe ich auf dem Ti an
eine Nacht ſie kann es nicht inmer aushalten der Diwan
iſt wenn ich mich ſo ausdrüden darf etwas knol ig Es iſt
rührend von meiner Frau gerade jetzt wo das Zweite unter
wegs iſt

Mai 1921 Meine Frau meint daß man ſehr gut zwei
Kinder in ein Bett legen kann

9

Oktober 1930 Meine Nerven ſind etwas angegriffen
Die Kinder ſind recht lebhaſt Jch bin oft ziemlich neross ſo
daß ich zum Beiſpiel meine Frau anſahre bloß weil ſie mir
gegenüber am Tiſch ſitzt und Strümpfe ſtopft Was ſtopſft ſie
pnentwegt Strümpfe Ich kann es nicht ertragen

9

Juki 1935 Die Wirlin hat ohne uns zu fragen nun
auch ihren Salon vermietet Sie haßt uns Sonſt hätte ſie
ihn uns angeboten Jn dem Salon wohnt eine junge Konſer
patoriſtin Sie be,itzt einen Flügel

7

November desſelben Jahres Jch habe den
bekannten Trick angewandt ich habe auch ein Klarier gekauft
Die Wickelkommode konnte entjernt werden Wir haben ja nun
die geſetzlich zuläſſige Kinderhöchſtzahl erreicht Die Kinder
ſpielen vierhändig Es klingt ganz hübſch Sie ſpielen ſtun
denlang den Flohwalzer Vie Wirtin iann nichts einwenden
Wer A zu einem Klavier ſagt muz B zum zweiten ſagen
Schließlich bricht mir der Schweiz aus Jch muß ein Glas
Waſſer trinken

September 1942 Wir haben jetzt Nr 31186
Die Kinder ſind aus dem Hauſe will ſagen aus der Stube
Es iſt mit einemmal gähnend leer um uns Die Klaviervir
tuoſin iſt längſt ausgezogen Den beleben vielerlei
Menſchen den Salon nebenan Die Zwiſchentüre hält nicht
ganz dicht man erfährt mancherlei Wir ſind alte Leute ge
worden meine Frau und ich wir ſind nun mit fremden
Menſchengeſchicken mehr als mit den unſeren beſchäftigt Wir
Hatſchen

Mai 1947 Wir haben einen kleinen Enkel zu Beſuch
Er fragte bei der Ankunſt wo ſein Spiel immer ſei Die Zeit
vergeht r ſind noch ohne Wohnung Dann und wann er
fährt man daß jemandem eine zugewieſen wurde Es ſteht jetzt
ja auch immer in der Zeitung zu leſen Jch ſinde dies eine
hübſche Sitte Wann werden wir unſer Jnſerat aufgeben
tönnen Abends bei Lampencchein ſitzen r i beiſammen halten
uns bei den Händen und malen uns aus wie es da ſtehen wird
Die glüdliche Unterzeichnung eines rechtsgültigen Mietsver

trages zeigen hocher reut an
Die Augen meiner Fruu ſind ſchwach

des Abends nicht mehr ſtopfen

Juni 1948 Wir ſind nun beide über ſechzig Jahre
Und beide ſchloweiß Wir ſprechen nicht mehr davon Man
ſagt wohl daß ſehnliche Wünſche die unerfüllt bleiben einem
langſam das Herz zudrücken bis es zu ſchlagen aufhört Jch
warte nur auf eſen Tag bin allmählich ſo müde Neben
uns wohnt jetzt ein Korpsſtudent

Silpeſter 1949 Wer hätte geglaubt daß ſie kein
ewiges Leben haben würde Nun iſt ſie vor uns geſtorben
Unſere Wirtin Es hat uns ergriffen obſchon ſie uns verfolgt
hat ſeit wir ihre Mieter waren Schließlich waren wir doch
Hausgenoſſen durch dreißig lange Jahre

1 Januar 1950 Jhr Sohn hat uns die ganze Wohnung angeboten Jch hade dankend abgelehnt Die ganze
Wohnung iſt uns zu groß Jch bin nun auch alt ich kann iht
ſo lange auf dem Wohnungsamt ſtehen um die S ins reine
zu bringen Jch gehe überhaupt ſchon längſt nicht mehr hin
Als ich zuletzt dort war hatten wir Nr 2700

Die Ueuen
Kleinſtadtſkizze von

J Damm
Nachdruck verboten

Es gab wieder einmal etwas Neues in der Peterſtraße
uerſt hörte es die Kollings als ſie bei der Bormanns ihren

Seifenſand kaufte Die Kollings erzählte es der Familie

geworden Sie kann

Stüber So kam die Neuigkeit raſch in die Petersſtrazer
J illen und bald wußte jeder daß die Lenkerts neue Mieter

am

Nun lebte man in der Erwartung der Neuen Nach
einigen Wochen ſtand dann glücklich der Möbelwagen vor
dem Lenkertſchen Hauſe

Als man ihn durch die Straßen holpern hörte verließen
die Frauen ihre Kochtöpfe Wer ſich nicht genierte legte ſich
breit ins Fenſter die andern äugten hinter den Gardinen

Zuerſt ſah man ſich mal die Leute ſelber an Ueber die
Frau war man bald einig Das war nur eine einfache
ältliche Frau Bloß daß ihre angegrauten Haare ſer ere
fältig friſiert waren Souſt war ſie garnicht fein r der
brauchte man ſich nicht zu genieren

Um ſo mehr machte man ſich mit den Töchtern zu ſchaffen
Die Eine das war eine ganz Feine Das mußte die ſein dieden Oberlehrer zum Se hatte Sie war zart und roſi
im Geſicht und an den Armen und hatte leuchtendes hell

es 8 Sie n Annh rn Kleid an etftr nur zum angezogen en7 e z a ebenfalls gen Da ioße ſchön ene Brünette un e gewandte mutigeScehutgen a ſie war beſſer gekleidet die Frauen es

für hielten
Dann hatten ſie noch ein kleines Mädchen das in kurzem

22 und herunter lief und einen Knabenſchiden Rödchen

dah alemand in der Strazenede

ſehen Unterdeſſen aber trug man ein weig angeſtrichenes
Kinderbett herauf einen Schrank mit bunten Glastüren und
einen ſchön geſchn tzten altertümlichen Setretär

Da wurden ſie denn doch en vißchen unruhig hinter den
Fenſtern Donnerwetter die ſch enen ja herge ommen zu ſein
um den Petersſtraßern etwas vorzumachen Was waren denn
das für Leute Wenn ſie ſeine Leute ſein wollten warum
zogen ſie da in die Petersſtraße wo doch nur einſache Leute
wohnten

Nun kamen nacheinander ein paar einfache gewöhnliche
Sachen die keinen glänzenden Eindrud machten Da hatte
man s Ja das waren auch ſolche die machten nach außen hin
Staat und in Werkl chteit war nicht viel inter

Als dann endl ch alles unter Dach und Fach war zog
man ſich zurück Nun hieß es abwarten wie ſich die neuen
Mieter verh elten

Das anfängl che Mißtrauen löſte ſich jedoch in eitel Wohl
wollen auf als Frau Forwerk die Neue bei der Bormanns
und anderen Weibsleuten ſich als eine geſprächige mitteil
ſame Perſon erwies und den Leuten alles erzählte was man
noch gern gewußt hätte

Auch von der Oberlehrersbraut erfuhr man und zwar
daß der Freier erſt Student war und ſeine Eltern das Ver
hältnis garn cht haben wollten

Da hatte man ſogar Mitleid mit dem blonden Mädchen
um ſo mehr da ſie und ihre Schweſter ſich kameradſchaftlich
unter die Petersſtraßer Mädchen miſchten und viel zu er
zählen wußten von Toiletteſorgen und Liebesangelegenheiten

Ganz heimiſch aber war man untereinander noch nicht
Das kam erſt als Forwer s den erſten Krach mit den Nachbarn
bekamen und zwar als Je genau acht Tage in der Stra e
wohnten Jn Stübers Suche ſollte es nämlich geſagt worden
ſein das eine der Forwerks Mädchen ſei in einem Geſchäft ent
laſſen worden weil es ſeine Augen auf den Sohn des Hauſes
geworfen habe Wer es geſagt hatte kam nicht heraus aber
natürlich ſpielte der Zank mit Stübers denn das Geſpräch
war ja doch in Stübers Küche geweſen

Von da an aber waren Forwerks vollgültig eingereiht
unter die Nachbarſchaft der Petersſtraße Sie hatten den
üblichen Krach gehabt ſie hatten nun ihre Freunde und Feinde
es waren alſo Leute mit denen ſich umgehen lie denn
Leute die ſich nicht zankten das waren überhaupt keine richtigen
Nachbarn

Die mathematiſche Bienenwabe
Ein Sieg des Jnſekts über die Gelehrten
Jedermann weiß den ſüßen Jnhalt der Bienenzellen zu

ſchätzen der nur leider in unſeren Tagen wie alles ſo überaus
koſtſpielig geworden iſt Aber völlig in Vergeſſenheit geraten
iſt ein berühmter wiſſenſcha tlicher Streit der vor meyr als
200 Jahren zwar nicht um den Honig aber um die Zellen
des Bienenſtods ſelbſt entbrannt war und der mit aller
Erbitterung deren Eelehrte bei der Ver olgung ihrer wiſſen
ſchaftl chen Grundſätze ägig ſind durchgekämp r wurde Die er
Streit war umſo ſeltſamer als auf der einen Seite die be
rühmteſten Mathematiker jener ZJeit auf der anderen die
Bienen ſtanden Allerdings ſpielte die Brene nur eine paſſtve
Rol e in de em Streit immerhin die Biene ſiegte

Den Anlaß zu der wiſſenſchaftlichen Streitſrage gab der
berühmte Na urforſcher Reaumur der 1683 geboren wurde
und im Jahre 1757 als weltberühmtes Mitglied der ſranzö
ſiſchen Alademie und zahlreicher gelehrter ausländiſcher Geſellſchaften ſtarb Er t den Me ſten nur als Erfinder des
Thermometers be annt das er freilich garnicht ſelbſt er unden
hat dem er vielmehr nur jene Skalenelnteilung verlieh die
heute noch ſeinen Na nen trägt Unendlich bedeutſamer waren
aber ſeine phyſikaliſchen und mathemaliſchen Forſchungen und
ſo ſtellte er auch u a zu Beginn des 18 r die
mathematiſche Aufgabe zur Löſung Es ſoll ein ſechsſeitiges
Ee,äß konſtruiert werden kezrenzt durch rauten örmi e Plat en
Wie groß müſſen e Winkel ſein bei dem geringſten Auſfwand
an Material den größtmöglichen Raum umſchließen Zahl
reiche Celehrte mahten ſich an die Löſung des Problems
und der berühmte Mathematiker König fand als Reſultat ſeiner
Berechnungen daß der eine Winkel des Vlereds 109 Grad
26 Minuten und der andere 70 Grad 34 Minuten zuſammen
100 Grad gleich 2 R betragen müſſe Die Vermutung dieſes
Reſultat könnte ſehlerhaft ſein galt bei dem Anſehen in
vem König bei ſeinen Fahgenoſſen ſtand als vollſtändig aus

ren Während aber die Männer der Wiſſenſchaft ſich
er Autorität ihres Kollegen willig beugten beharrte ein

Baumeiſter der von jeher zu ſammenhängende Räume von
der Form des in jener Aufgabe bezeichneten Geſä es zu er
bauen gewohnt war bei ſeiner althergebrachten Uebung den
genannten Winke n die Größe von 109 Grad 28 Minuten und
70 Grad 32 Minuten zu geben Dieſer eigenſinnige Baumeiſter
wär niemand anders als unſere Biene Cs konnte auch nicht
ausbleiben daz die Konſtruktion der Bienenwaben den Mathe
matikern zu denken gab die bald herausſanden daß der n igegeflügelte Baumeiſter ſich um Königs Berechnungen abſolut
nicht kümmerte Dieſer derſtand eines nur inſtinktiv nach
den Eejetzen der Zweckmä igkeit hardelnden n ektes imponierte
den Gelehrten ſo ſehr daz ſie an der Unſehlbarkeit Königs
irre wurden und aufs neue zu rechnen begannen Insbeſondere
fühlte ſich der ſchottiſche Gelehrte Mac Laurin angetrieben
eine genaue Reviſion der Königſchen Berechnung vorzunehmen
mit ihm machte ſich Reoumur ſelbſt an die Löſung ber Au gabe
Aber beide anden kein neues Re ultat und mu ten wohl oder
übel König zuſtimmen wenngleich es ihnen nicht recht ein
leuchten wollte daz im Bau der Bienenzerle die ſich ſchon rein
äußerlich als inkarnation vollendelſter Raumausnutzung prä,en
tierte gewiſſermazen ein Fehler mathematiſchkonſtruttiver Art
ſtecken ſolle

Auf ungeghnte Weiſe ſollte ſchließlich die Wahrheit anden Tag kommen Es ſtrande e ein S deſſen Kapitän und

Mannſchaft aber gerettet wurden Als das Seeamt den Ur
fachen der Strandung nach orſchte da ſtellte ſich heraus
daß die Logarithmentajel mit deren Hilſe jener Kapitän den
Kurs des Schifes berechnet hatte einen Fehler enthielt
durch den das e vom Kurs ab und auf ein Riff gelangt
war Dieſe fehlerhafte Logarithmentaſel war aber dviefelbe
deren ſich jene Me ſter der Ma hematitk bei ihren Verſuchen
der Löſung der Reaumurſchen Au gabe bedient hatten Nun
rechnete man aufs neue und ſiehe da die Mejſſterſchaft
der Biene im geringſten Malerialverbrauch beim Wabenbau
ging mit unw derleglicher Klacheit aus der Löſung hervor
Der Unterſch ed von zwei Minuten zwiſchen den von den
Mathematilern errechne en und den von der Biene lonſtruiert n
Winkeln verſchwand Die Winkel der Bienenwaben waren

zur Verfügung durchreiſender Bekannter enthielt

ſchlüpfte Carvachs Marte zu Stübers hren getragen urd nete e de a a Ein herrſchaftlicher haushalt in
der guten alten Feit

Von dem ungeheuren Aufwand der von Reichen und
Vornehmen in dec oft für ein ah gehaltenen guten alten

etrieben wurde macht man ſich heute kaum eineorſtellung Ein Haus das etwas auf ſich hielt benötigte
in der der franzöſiſchen Revolution vorangegangenen Feudal
zeit einer wahren Armee dienſtbarer Geiſter Das erſcheint nicht
weiter verwunderlich wenn man bedenkt daß beiſpielsweiſe das
Schloß des Kardinals Rohan in Zabern 700 e

nd es
brauchten nicht einmal Bekannte der Herrſchaft zu ſein die die
ter in Anſpruch nahmen So konnte im Schloz

r Choiſeuls in Chanteoup jeder der halbwegs anſtändig
gekleidet war einkehren und nach Geſallen darin wohnen Von
dieſem Recht machte unter anderen auch Caſanova Eebrauch
Jn Chanteloup walteren nicht weniger als 400 Bedienſtete ihres
Amtes und in Paris hielt der von Choiſeul die gleiche
Hahl die allabendlich de 500 bis Gäſte die beim Herzog
ſpeiſten zu bedienen hatten

ie Aufrechterhaltung eines ſo koſtſpieligen Haushaltes
führte be elen zum Ruin War doch das Betätigungsgebiet
der einzelnen Domeſtiken ſo ſtreng abgezrenzt daz man ſich
eines h mmelſchre enden Unrechts ſchuidig gemacht hätte wenn
man einen Pagen mit einem Lataien verwechſelt oder die
Kammerzo e einer Edelfrau als Dienerin angeſprochen hätte
Die enerſcha t eines vornehmen Hau,es nahm nicht einmal die
Mahlzeit geme nſcha,tl ch ein ſondern ſpeiſte an ge onderten
nach der Bedeutung des jeweiligen enſtgrades asgeſtuſten
Taſeln Die e ſeine Unterſcheidung der Vienſtver pflichtungen
der einzelnen Angeſtellten zeigte ein im Grunde ſelbſtver
ſtändliches Rejul a und der obengenann e Kardinal brauchte
ſich wahrlich cht weiler den Kopf darüsder zu zerbrechen wie
es zuging da er der zu ſeiner perſönl chen Bedienung über
14 Hausho me ſter und 25 Kammerdiener ver ügre e auch
nur de geringſte enſtleiſtung zu erhalten vermochte Die
Crklärung war ſehr einſach da eder die eigene Obliegenheit

mehr

Bunte Feitung

erzieit

allerdinge als woh chmeckendes

chechten Geſchmack haben ſo bi den ſie dafür en um fo
wertpolleres Saatgut denn die aus ihnen P Kar
tofſein ſind immun gegen den von den Landwirten ſo ſehr

ringsgemüje durchius nicht erſchöpft iſt daß ſi h nach die er

öffnen

Die ſr

haft den Fall des Holzhändlers Lievre der ſich dur
Kriegslieferungen ein Vermögen von mehreren Millione
gemacht hat Trotzdem lief er bis vor wenigen Tagen n
ſtolz mitd er Roſette des Ordens der Ehrenlegion herun

der Vereihung des Ordens der Großkanzler der Ehrenlegin

klärung auszuſtellen Es iſt das lediglich eine Formalitt
die aber nach einer kürzlich erlaſſenen Verfſtgung unbedint
erforderlich iſt Wünſchen Sie eine Erklärung daß ch

zen des Staates bezogen haben Der Kandidat gab ach
ohne weiteres die gewünſchte Erklärung zu Protokoll nd
bekräftigte damit unter ſeinem Eide daß er bei ſeinen ie
ferungen keinen Pfennig Gewinn erzielt habe Er ertelt
auch den Orden aber ſeine Schiebungen waren ſo ſüdt
bekannt daß die Zeitungen an die Verleihung Kommenare
geknüpft haben die die Regierung veranlaßten eine Utter
ſuchung einzureiten

Literatur
Der König Weg und Wende Von Karl Rosner

Verlag der J G Cottaſchen Buchhandlung Nachplget
in Stuttgart und Berlin

Um jeden Schein einer auf Senſation gerichteten Wſich
zu vermeiden hat der Verfaſſer die es Buch Der König
genannt obwohl jeder Leſer alsbald erkennen muß de

Mann deſſen Se und Wende hier zur Anſchauung ge
bracht wird der Kaiſer iſt Karl Rosner hat faſſ al
bedeutungsvollen Ereigniſſe im letzten Jahre des tkri
ges in unmittelbarer Nähe Wilhelms II miterlebt ch de
Front im Hauptquartier und auf Reiſen in Oſt und Weſ
er hat wie kaum ein anderer Geezenheit gehabt auh d
innere Leben des Kaiſers in den Tagen der Zuverſiht w
des Zweiſeis und des Zu ammenbruches zu beobachlen Ein

eklärten Niederſch ag dieſes ſtarken Erlebens bietet die
uch das mit unparteiſcher Gewiſſenhaftigkeit geſchriebe

und von dem ehrlichen Willen getragen iſt den dutch d
Schickſal auf die höchſte Stufe gehobenen und jäh von i
herabgeſtoßenen Mann menſch ich verſtehen zu lehren d
Sch eler fortzuziehen die ein gerechtes Urteil über ihn
ſchwerten oder unmbglich machten

Heinrich Eduard Zacob Der Tulpenfrevel Ein Scha
ſpiel in fünf Akten Verlag Ernſt Rowohlt Berlin

u verliehen ureh aie
mit einer eſo er auch die Mö Aufmerkſamkeit Als

ein großer Pfeilerſpiegel
g und ſo beh elt das klei t Recht im Streit mita n de Zeit e7

r uGoahe Buenhandlung alle 8

e e

der Zuſtändigkeit des andern üverließ arbeitete eben keiner

Vermählung der Kartoffel mit der Tomate Jn Weiter
führung des von Tſchudi entdeckten Verfahrens des Auf
pfropſens von Tomatenreiſern auf Kartoffelpf anzen iſt der
Pro,eſſor der Botanik an der naturwiſſenſhaftlichen Fakul
tät der Univerſität Rennes Daniel neuerdings dazu
übergegangen den umge ehren Weg einzuſch agen und Kar
toffein auf Tomatenpf anzen au zupfropfen Er hat dadurch
wie der Matin zu berrchten weiß errelcht daß er neben den
in der Erde ruhenden Karrofſe n in der Luft hängende Früchte

Er hat durch die,e Okulierungsmechode eine Kar
toffelſorte gezüchter deren verövbrgene Knollen ihren Wohl
ge chmack vo lſtändig erhalten während die ſichtba en Knollen

Nahrungsmittel nicht in
Frage kommen Wenn dieſe letztgenannten aber auch einen

gefürchteten Kartoffelpt z der die Urſache der als Zellen oder
Krautfäu e bekannten Karoffelkrankheit iſt Profeſſor Danielf
gab der Meinung Ausdruck daß damit die Reihe der Zwil

Richtung viemehc auf den Gediet der Landwirtſchaft und
des Gemüjſebaues noch unbegrenzte Ausblicke er

5ſtbeſcheinigte Moral des Kriegsgevinunere Wi
anderwärts hat man auch in Frankreich bei der Ver
leihung von Kriegsausze chzungen nicht immer eine glücklich
Hand gehabt So beſpricht man gegenwärt g in Paris le

Aber die komiſche Pointe der Geſchichte liegt darin daß vr

den Mann zu ſich beſch eden hatte um ihm zu erklären
werden die Güte haben mir eine kleine eidesſtattliche

treu zur Reublik ſtehe fragte der Kandidat Nein e
wiß nicht Sie ſollen einfach an Eidesſtatt verſichern daß ſie
während des Krieges keine Gewinne auf Koſten der Finn
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